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' Hin dentschfreistnnigts Keständniß.
dl>L ^ ^ d e r h o lt  ist von konservativer S e ite  ausgeführt worden, 
nickt  ̂ Ansturm auf die Getreidezölle von demokratischer S e ite  
!°nd ^  Interesse des „darbenden Volks" geführt wird, 
zy> " n  daß m an sich dieses „ungeheuer populären" A rgum ents 
Kam taktischen G ründen bedient, am  letzten Ende aber den 

? l 'N u r darum  führt, um  den tödtlichen Haß gegen die 
H ^^rthschaft zu befriedigen. D ie Sozialdemokratie hat diesen 
aber ,  ̂ verschiedencmale offen zugegeben; der Deutschfreisinn 
M  ir noch imm er auf das entschiedenste in  Abrede 
Fort!» F reitag  aber in  der Agitationshitze einer B erliner 
lo fo r ,,  "V ersam m lung , in  welcher Resolutionen im  S in n e  der 
»lack« "  gänzlichen Aufhebung der Getreidezölle gefaßt w urden, 

Abgeordnete D r. T h. B arth  folgendes G eständniß: 
äunk wird daran  zweifeln, daß unsere Bestrebungen bei den 
p r e u b d e n  härtesten W iderstand stoßen werden. D er 
Kickn ^  Junker hat sich durch Hartnäckigkeit ja  stets ausge- 

>- Getreidezölle aber sind von einer höheren politi-
tzxi", ^adeutung, a ls  m an anzunehmen pflegt, denn m it der 

gung derselben geht auch die politische Bedeutung des 
„ehr T eufel und dagegen wird er sich m it aller Macht
Mist ^  R egierung hat augenscheinlich auch ein Gefühl
tr«ĵ >. m an hat deshalb die Enquete angestellt, ob der Ge- 
hitt?Estar,d "icht Etwa bis zur nächsten E rnte ausreiche." W as 
p lau i/^r D r. B a rth  in einem unbewachten Augenblicke aus- 
ckos^kt, ist kein Geheimniß. W ir wissen längst, daß die De- 

^EN Landw irthen, einschließlich der B au ern , an  den 
p M s . will, um  sie zunächst materiell zu ru in iren  und dann 
be», ^  wundtodt zu machen, weil jene Kreise für die nivelliren- 
^  di ^Monarchischen Bestrebungen das H aupthinderniß  bilden.

Beziehung berühren sich wieder einm al die Ziele der 
keiq ^w okratie m it denen des Freisinns. W enn die Regierung 
in ^ a '^ fü h l  d afü r" hätte, so wäre das überaus zu bedauern, 
^eins? w ir in  dieser Hinsicht m it H errn  D r. B a rth  einer 
das und die gegenwärtige A gitation wie nicht zum wenigsten 
"Aaiin»? wiedergegebene Geständniß des H erausgebers der
für di. dürfte in  unseren leitenden Kreisen das „G efühl"

'  -----lcong-^^ichzeitig der Landwirthschaft wie dem S ta a te  und der 
wie durch die Demokratie drohenden G efahren n u r noch

,  Der- Aolttische Tagesschau.
^ o « d w ^ g i n n  der zur B e s p r e c h u n g  e i n e r  R e i h e  v o n  
öeq Er ker  f r a g e n  tn  Aussicht genommenen V erhandlun- 

» -»?wen V ertretern  der Reichs- und der preußischen Regie-'UNgik
^  "uf nächsten M ontag festgesetzt worden.

A s s ^  p r e s s a n t e  M i t t h e i l u n g e n  ü b e r  d e n  F ü r s t e n  
^"nßjad enthalten die un ter dem T ite l „A us dreiundsünfzig 
Winist^Een" erschienenen M em oiren des weimar'schen S ta a ts -  
M ti!» ^  ^ r .  Stichling. V on besonderem Interesse ist eine 
B iS q ^ . Auslassung des früheren Reichskanzlers. 1880  plante 
> l>Ud°,  Eine Umgestaltung der Geschäftsordnung für den 
"Er Ä a ,i^ o * h >  er beklagte, daß dieser nicht der erste Areopag 

"  geworden sei, wie er ihm bei der G ründung vor

geschwebt, in  dem die leitenden M inister der Einzelstaaten zu- 
sammenberiethen, sondern eine Vereinigung, in der, zum Schaden 
des B undesrathes, Ober-Zollcüthe und preußische M inisterialräthe 
dom inirten. B ei dieser Gelegenheit sprach sich Fürst Bismarck 
auch für die K räftigung des föderativen Elem ents aus. „W enn 
es nach meinen Wünschen gegangen w äre ," bemerkte er, „be
stände H annover noch unannektirt. Aber m it dem König von 
H annover w ar nicht zu kommen und nicht zu leben; da blieb 
nichts übrig, a ls  zur Annexion zu schreiten. M it Kurhessen wäre 
zu kommen gewesen! D a  gab es einen m oäus vivencki, nämlich 
das Geld. Ich  hatte das während der Bundestagszeit ver
schiedentlich m it Erfolg praktizirt. D er Weg war ganz einfach: 
D as Geld ging an einen Bankier und durch diesen an  eine 
D am e, die sich Prinzessin nannte. E s hat m ir in keinem ein
zelnen Falle mehr a ls  hunderttausend T ha le r gekostet. Ueber- 
haupt glaube m an doch ja  nicht, daß ich an  weitere V er
größerung P reußens denke; die an  mich gelangenden Anerbietungen 
habe ich jeder Zeit abgelehnt und werde sie imm er ablehnen. 
D ie müssen aushalten. I n  der E rhaltung  des FöderativstaateS 
erblicke ich eine viel größere W iderstandsfähigkeit gegen das 
republikanische A ndrängen, das sich im Reichstage wie in  ganz 
E uropa bemerkbar macht, a ls  sie dem Einzelstaate zu Gebote 
stehen würde, wo n u r eine einzige R egierung, nicht eine 
M ehrheit von R egierungen, dem Reichstage gegenüberstehen 
w ürde."

U e b e r  d i e  M e i n e i d s f r a g e  wird lau t Beschluß einer 
Pastoral-K onferenz in  Kassel d e m  K u l t u s m i n i s t e r  e i n  
a u s f ü h r l i c h e s  M e m o r a n d u m  ü b e r r e i c h t  w e r d e n .  
Eine der Hauptursachen der auffälligen Zunahm e ist, wie auf 
jener Konferenz ausgeführt wurde, die A rt und Weise der 
Eidesabnahme. A ls sehr wünschenswerth wurden hingestellt: 
l )  D ie Abschaffung des Eides vor der Zeugnißabgabe, weil 
hierdurch au s psychologischen G ründen  und deswegen, weil der 
Schwörende oft den Richter nicht genau versteht oder nicht weiß, 
was er beschwören soll, eine große Z ah l von M ein- und Falsch
eiden hervorgeht. 2) Möglichste Beschränkung der Eidesabnahme 
in  kleineren Strafsachen. 3) E ine andre Weise der EideS- 
belehrung, da die jetzigen Eidesbelehrungen weder nach Form  
noch nach I n h a l t  der W ürde und Bedeutung des Eides a ls  
einer A nrufung G ottes zum Zeugen der W ahrheit und Rächer 
der U nw ahrheit entsprechen.

D ie R e i c h s t a g s w a h l  i n  K a s s e l  ist nunm ehr auf den 
16. k. M . anberaum t. Ernstlich in  Betracht kommen n u r die 
Kandidaten der Antisemiten, der N ationalliberalen  und der 
Sozialdemokraten.

D ie V e r w a l t u n g  d e s  P e t e r s p f e n n i g s  w u r d e a u f  
p ä p s t l i c h e n  B e f e h l  a u f g e l ö s t ,  die B eam ten entlassen und 
die K ardinäle Ruggero, Aloisi und Apolloni m it der N euordnung 
der V erw altung betraut. —  W ie die „Agenzia S te fa n i"  meldet, 
find die Nachrichten über angebliche finanzielle Verluste des päpst
lichen S tu h le s  durchweg unrichtig; es find weder Unterschleife 
noch Börsenspekulationen vorgekommen; die ganze Angelegenheit 
reducirt sich auf einen M angel in  der V erw altungsproxis und 
auf den Rückgang verschiedener, von vertrauensw ürdigen Personen

für dargeliehene hohe S um m en  verpfändeter W erthpapiere. D er 
P apst habe Personen b e ib ring en  wollen, die ihm T reue be
w ahrt hätten und sich in  großen finanziellen Verlegenheiten be
fanden. D er A dm inistrator des P apstes, Folchi, habe aus 
persönlichen G ründen demissionirt. M an  glaubt, daß zum großen 
T he il Eifersucht und M ißgunst an  den verbreiteten Gerüchten 
theilhaben.

D a s  6. f r a n z ö s i s c h e  A r m e e k o r p s ,  welches m it dem 
7. Korps (Besanxon) d ie  d e u t s c h e  G r e n z e  b e s e t z t  h ä l t ,  
hat bekanntlich seit mehreren Ja h re n  die S tärke von zwei Armee
korps, abgesehen davon, daß die T ruppentheile desselben beinahe 
auf den Kriegsfuß gebracht sind, um  eventuell sofort und ohne 
das Eintreffen der Reservisten abzuw arten, in s  Feld rücken zu 
können. D as osficiöse O rgan  des K riegsm inisterium s, „L'Echo 
de P a r i s " ,  kündigt nun an , daß die seit zwei Ja h re n  principiell 
beschlossene V e r d o p p e l u n g  d e s  6.  K o r p s  in  nächster Z eit 
zur A usführung gelangen werde. D a s  neue Armeekorps würde 
a ls  20. Korps bezeichnet werden. Z um  K om m andeur dieses neuen 
Korps wäre G eneral G ervö, augenblicklich Kommandeur der 11. 
D ivision in Nancy, defignirt.

D em  V o r g e h e n  D e u t s c h l a n d s  b e z ü g l i c h  d e r  
A l t e r s -  u n d  J n v a l i d e n v e r s o r g u n g  k a n n  a u c h  E n g 
l a n d  sich n i c h t  m e h r  e n t z i e h e n .  D er in  letzter Woche 
auf einer Versammlung von Parlam entsabgeordneten  un te r dem 
Vorsitz H errn  Cham berlains begonnene Altersversicherungsseldzug 
träg t bereits die ersten Früchte in F orm  von In te rpe lla tionen  
an  die Regierung. D er Abg. V incent will im Unterhause an 
den ersten Lord des Schatzamts die F rage stellen, ob die Regie
rung  angesichts der kürzlich amtlich festgestellten Thatsachen, daß 
au s der Bevölkerung im A lter von mehr a ls  60  Ja h re n  von 7 
je eine P erson  auf das A rm enhaus angewiesen sei und daß 
dieser V erhältniß  bei über 75 J a h re  alten  Personen 1 zu je 3 
betrage, bereit sei, eine Kommission zu ernennen, welche im  
V erein m it den verschiedenen W ohlthätigkeits - Gesellschaften die 
F rage der Altersversicherung erörtern  soll.

Nachdem jüngst der s e r b i s c h e  R e g e n t  R i s t i t s c h  ver
sichert hat, e r  h e g e  f ü r  B u l g a r i e n  d i e  f r e u n d s c h a f t 
l i c h s t e n  G e s i n n u n g e n  und denke nicht daran , auch n u r 
einen F inger zu rühren , wenn der Fürst von B u lgarien  sich 
zum Könige mache, zu bulgarischen Rüstungen sei also keinerlei 
A nlaß, beeilt sich der M inisterpräsident S tam b ulo w , m it fried
lichen Erklärungen zu antw orten. A us London läßt sich ein 
B erline r B la tt m elden: D er V ertreter der „T im es"  in  S o fia  
pflog eine Unterredung m it S tam bulow , welcher erklärte, d i e  
R ü s t u n g e n  B u l g a r i e n s  s e i e n  n u r  z u  V e r t h e i 
d i g u n g s z w e c k e n  b e s t i m m t .  B u lgarien  werde sich jedes 
Angriffs in  der Richtung auf S erb ien  oder M acedonten enthal
te n ; es habe genug zu thun, um  das zu hallen, was es bereits 
besitze, und es sei zufrieden, wenn es dies thun  könne.

Eine G e s e l l s c h a f t  z u r  F ö d e r a t i o n  d e r  B a l k a n 
v ö l k e r ,  an  deren Spitze Professor VucSkovic au s B elgrad steht, 
hat sich in  S erb ien  gebildet. U nter seinen M itgliedern befindet 
sich auch der P räsident der serbischen Volksvertretung, Katic. 
I m  Artikel 2 des S ta tu ts  heißt eS: „Z iel und Aufgabe dieser

Die Waise.
Erzählung von A n n a  Jüt e r bock .

------------------ (Nachdruck verboten.)
Eine k>. (Schluß),

ik, DilhxlE'vegte Szene vollzog sich jetzt, 
k Ernhaus- der sofort durchschaut hatte, w as Eugenik vom 
^Esinniß ^  brennte, wollte nicht eine S tu n d e  zögern, das Ge-

^ejchte^" Borw urf tra f  den wiedergefundenen S o h n  bei seiner

w i ? ^ "  ""ch des V aters  Züge versteinert, die starke Ge- 
d "  D iu tt,^» ,^ rost geschüttelt, so blieben die Lippen geschloffen. 
sE'n Leh-,,. vergrößerten sich, erschrocken lehnte sie an
lochte de» E h r t e n .  Doch bald wurde der Blick sanfter; er 

^  ' Himmel, die Hände falteten sich, mild und innig 
>ei»er." °n ihren L ippen: „Jetzt haben w ir unsere Kinder

k»> /uh ia"^" dEdurfte es, ehe der Bürgerm eister, der starke, 
^Ung ü b . »  E in e n d e  M an n  den Eindruck der letzten Unter- 

Mit g^?"den halte.
Eidlich °bEi Schritten  durchmaß er sein Gemach, bis er 

>» die A -O is  Schreibtisch niederließ und B riefe fü r Eugenie 
^  trug" "  Oberst schrieb und die B riefe selbst zum Nacht-

EiNpsi»^" Werders Augen raubten noch lange die wechseln- 
angen den Schlummer.

Die * *
e ! » ^  d ^ ^ ^ ^ e n  erhellten bereits den P e rro n , a ls  Eugenie 
bli»"lt ihr-» »Ei ihrer fieberhaften Ungeduld erreichte. Ju b e l 
il>v ' ,,Va». ,?En, a ls  sie die Gestalt des Bürgerm eisters er

Ei Lipy-, ^  lieber V a te r!"  tönte es wieder und wieder von

"E r ^  vas feuchte Auge, daß es in  Eugenie
"e iß  alles und zürnt D ir  nicht!"

>

F ranz öffnete schmunzelnd den Wagenschlag und sagte: 
„Ich  wußte es, F räu le in  würde zu Weihnachten kommen."

Am Hinteren Gartenpförtchen w ard ausgestiegen. Jetzt w ar 
Eugenie wieder im lieben, trau ten  Heim. W ie flogen die kleinen 
Füße über die breiten G artenw ege!

Fröhlich kichernd, schwang sie sich, vom Bürgerm eister 
unterstützt, durch das n u r angelehnte Fenster in  die S tu b e  des 
H ausherrn.

E inige M inuten  später fuhr die Equipage durch das E in 
gangsthor. E in  frohes Willkommen begrüßte draußen den V ater.

Eugeniens Herz klopfte lau ter, a ls  sie, vorgebeugt lauschend, 
die lieben S tim m en  hörte. Aber die vom V ater geplante Ueber- 
raschung hieß sie noch ausharren .

Heller Lichtschein strahlte vom T annenbaum , a ls  Eugenie 
endlich den lieben alten  S a a l  m it seinen glücklichen Erinnerungen 
betrat. D er laute Ju b e l in  ihrem Herzen wich einer plötzlichen 
W ehmuth.

W ie gebannt, stand sie oben an  der T afel, wohin sie der 
V ater geführt. „ Je n n i, liebe J e n n i! "  tönte es von allen S e ilen  
der jetzt in den S a a l  tretenden Fam ilie. M arie und Friedrich 
w aren zuerst bei ihr. Aber sie flog der H ausfrau  entgegen und 
wieder lag ihr Köpfchen an  der M utter B ru s t; beide F rauen  
w aren keines W ortes mächtig.

„ D a s  haben w ir D ir  zu danken!" rief M arie , den V ater 
um arm end. D an n  zupfte sie J e n n i  am Gewände. „D u  hast 
noch nicht einm al W ilhelm , unseren neuen Doktor begrüßt."

Eugenie vermochte die Augen nicht zu erheben. E in  Blick 
hatte ih r die hohe Gestalt gezeigt. T iefer barg sie das H aupt 
an  der M utter B rust und reichte dem jungen M anne zur B e
grüßung die H and.

I n  einem unbeachteten M om ent, wo sich endlich aller Augen 
der Festtafel m it den reichen Geschenken zugewandt, huschte 
Eugenie auf das kleine S o p h a  in  der Kammernische und suchte 
hier R uhe und S am m lun g . S ie  drückte die S t i r n  in die 
schwellenden Polster.

„ J e n n i,"  klang W ilhelm s S tim m e gedämpft neben ihr, 
„w ir haben u n s  noch nicht begrüßt."

D a s  junge Mädchen erbebte und reichte ihm noch einm al 
die Hand. —  Schnell ward dieselbe ergriffen und von einer 
brennend heißen festgehalten. „D u  erduldetest um  D eines 
O pfers willen hochherzig Schmach, wie m ir erst gestern bekannt 
wurde. W eshalb hast D u  nicht offen geredet?"

„H a lt e in !" unterbrach Eugenie, sich em porrichtend; sie sah 
in  dem bekannten Gesicht einen ganz veränderten Ausdruck. D ie 
leichte Fröhlichkeit der früheren T age hatte ernstem S in n e n  
weichen müssen. D a s  Auge lachte nicht mehr sorgenlos in den 
T ag  h inein ; aber eine weihevolle lodernde F lam m e geistigen 
S trebens und K önnens zuckte daraus bis in  des Mädchens Herz; 
magnetisch zog sie J e n n is  Blick an , so gern sie auch ihre Lider 
gesenkt hätte.

„Ich  habe W ort gehalten," fuhr W lh e lm  fort, „der G e
danke an  Dich gab m ir stets neue K raft."

„B itte , schweige darüber,"  fiel ihm Eugenie wieder in die 
Rede, „m it m einer Handlungsweise vollzog ich wirklich nichts 
großes."

W ilhelm  senkte den Blick, ließ die kleine H and fallen und 
seine S tim m e klang herb, a ls  er hinzusetzte: „D u  littest zuviel, 
um  vergessen und m ir vertrauen  zu können; ich habe es m ir 
selbst gesagt."

„W ilhelm , D ir  nicht vertrauen ?" rief Eugenie erstaunt. 
„W an n  hätte mich je M iß trauen  gegen Dich beschlichen? Selbst 
da nicht, wo allen bangte. Ich  habe D ir  getrau t, auf Dich ge
baut bis zu dieser S tu n d e ."

Von neuem loderte W ilhelm s Auge Heller: „E ugenie, kannst 
D u  wirklich dieser H and fürs ganze Leben Dich an vertrau en ?" —

W ie das Leuchten eines Blitzstrahls trafen  diese W orte. 
D ie J u n g fra u  erkannte plötzlich bei diesem Schein, wie sich seit 
einem J a h r  die Schwesterliche verw andelt hatte.

D ie T rennung  von der Fam ilie, das Bew ußtsein, daß n u r 
ein einziger Mensch sie nicht richte, verdamme, hatte dessen B ild  
stets in jedem Augenblick der T raurigkeit und Vereinsamung ihr 
wieder und wieder vor die Seele geführt, b is es, m it G lo rien 
schein umgeben, einen besonderen Platz im  Herzen eingenommen. 
Jetzt kam sie zum Bewußtsein, daß die Scheu, des B ru ders



Gesellschaft find, m it allen möglichen gesetzlichen M itte ln  darauf 
hinzuarbeiten, daß nicht nur alle Konflikte und Feindseligkeiten 
zwischen den Balkanvölkern vermieden werden, sondern daß auch 
so bald als möglich eine Föderation derselben auf Grund 
nationaler, religiöser und politischer Gleichberechtigung herge
stellt w ird ." D ie Gesellschaft führt den T ite l:  „Gesellschaft zur
Föderation der Balkanvölker: Serben, Griechen, Rumänen, 
Bulgaren und Albanesen." Solche Gesellschaften sollen so zahl
reich als möglich in  ganz Serbien gegründet und die oberste 
Leitung derselben einem Centralausschusse übertragen werden.

W ie aus den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  berichtet w ird, 
s t r ä u b e n  sich d i e  a n g e s e h e n e n  j ü d i s c h e n  E i n w o h n e r  
C h i c a g o s  energisch g e g e n d i e V e r p f l a n z u n g  r u s s i s c h e r  
J u d e n  d o r t h i n .  D ie „Jewish Relief Socie ty" in  Chicago 
hat es abgelehnt, irgendeinen T he il der von Baron Hirsch an
gebotenen M illionen  zu Unterstützungszwecken anzunehmen. 
Proteste dieser Gesellschaft find an Schwestervereine im  Osten 
und nach Europa ergangen. Chicago beherberge bereits 12 000 
arme russische Juden, die sich abgeschlossen hielten und sich nicht 
akklimatifirten. Das wäre ein Feld der Thätigkeit fü r die Schutz
liga !

D ie  gestern wiedergegebene Nachricht des „S ta n d a rd " aus 
S h a n g h a i  eröffnet den Ausblick aus die M ö g l i c h k e i t  
e r n s t e r e r  V e r w i c k e l u n g e n  i m  f e r n s t e n  O sten . Gleich
wohl w ird man gut thun, die Bestätigung abzuwarten; denn 
die Drohungen Frankreichs und der Vereinigten Staaten in  
dieser Form  find unwahrscheinlich. Wenn auch von neuerlich 
vorgekommenen Christenverfolgungen in  Telegrammen aus China 
die Rede gewesen ist, so war bisher doch kein V orfa ll bekannt 
geworden, der ein so entschiedenes Auftreten der fremden D ip lo 
matie hätte angezeigt erscheinen lassen können. Eine Sprache, 
wie sie der „S ta n d a rd " dem französischen und dem amerikani
schen Gesandten in  den M und legt, pflegt im allgemeinen nur 
am Vorabend des Abbruchs normaler internationaler Beziehungen 
geführt zu werden, und man sollte meinen, daß weder Frankreich 
noch Amerika es so eilig hätten, sich Hals über Kopf in  einen 
ernsten Konflikt m it dem heutigen China zu stürzen, dessen m ili
tärische und maritime Reorganisation in  den letzten Jahren ganz 
gewaltige Fortschritte gemacht hat.

Der geplante B u r e n z u g  nach M a s c h o n a l a n d  hat, 
wie sich das „Reuter'sche Bureau" aus Kapstadt melden läßt, 
in  ganz S ü d a f r i k a  d i e  w i l d e s t e  A u f r e g u n g  hervorge
rufen. V or den Thoren von P rä to ria  haben starke Gesellschaften 
von Buren aus dem Freistaat, welche angeblich Theile eines 
6000 M ann starken Treks find, ih r Lager aufgeschlagen. D ie
selben führen über 100 Wagen m it Haushaltungs- und land- 
wirthschaftlichen Gegenständen, sowie große Viehheerden m it sich. 
Eine Deputation dieser Buren sprach bei General Joubert vor, 
um ihn zu bewegen, Waffen und M u n itio n  fü r sie zu kaufen, 
der General schlug ih r Gesuch jedoch rundweg ab.

preußischer Landtag.
A b g e o rd n e te n h a u s .

100. Plenarsitzung vom 10. Jun i.
Vor dem Platze des Präsidenten v. Koller ist ein prachtvolles Blumen

arrangement ausgestellt, welches die Zahl 100 zeigt.
Am Ministertische: N ur Kommissare. . ,
Eingegangen ist der Gesetzentwurf, betreffend die kömgl. Gewerbe- 

gerichte in der Rheinprovinz.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Ergänzungen zu den Gesetzen über 

die Vorausleistungen zu Wegebauten, passirt ohne Diskussion die dritte 
Lesung. ^

Alsdann beschäftigt sich das Haus mit der Erledigung von Petitwns-

Bezüglich einer Petition verschiedener Strafanstaltslehrer wegen Ver
besserung ihrer Gehalts- und Rangverhältnisse beantragt die Unlerrickts- 
kommission Ueberweisung zur Berücksichtigung, resp. Erwägung. —  Das 
Haus beschließt nach diesem Antrage.

Eine Petition verschiedener emeritirter Lehrer, wegen Erhöhung 
ihrer Pension, wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Eine Petition von landwirthsckastlicken Besitzern aus den Kreisen 
Labiau, Rosenberg, Neidenburg, Marienburg und Graudenz bittet um 
Zulassung ausländischer Arbeiter zur Beschäftigung in der Landwirth
schaft. Die Gemeindekommission' beantragt Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. v. C z a r l in s k i  (Pole) bedauert den Antrag der Kommission, 
durch welchen die Landwirthschaft in den östlichen Provinzen schwer 
geschädigt würde. Die vom Minister des In n e rn  gestattete probeweise 
Zulassung ausländischer unoerheiratheter Arbeiter sei nickt geeignet, den 
Nothstand zu beseitigen, sie sei aber auck in sittlicher Beziehung schädigend. 
E r beantrage deshalb Ueberweisung der Petition an die Regierung zur
Erwägung.

Namen über die Lippen zu bringen oder den Wiedergefundenen 
anzublicken, sich nicht durch das gemeinsame Geheimniß gestaltet 
hatte, wie sie gewöhnt.

S ie  schloß die Augen, das Haupt schwankte, sie wollte es 
wieder in  die Kiffen bergen, in  der Verw irrung neigte sie es 
auf die andere Seite, die heiße S t irn  fühlte lauten Herzschlag.

E in  leiser Freudenruf —  entg litt W ilhelms Lippen und er 
nannte Eugenie seine B raut.

Das junge Mädchen sträubte sich nicht dagegen. D ie ganze 
W elt lag vor ih r in  einem neuen Zauber. S ie  lauschte der 
flüsternden S tim m e neben ih r, die ih r in  begeisterten Worten 
anvertraute, daß nu r ih r B ild  ihm K ra ft gegeben, die alten 
Gewohnheiten zu überwinden, sowie Ausdauer zur scharfen A r
beit zu schöpfen.

Beide halten die Außenwelt vergessen, doch die W elt nicht 
sie; denn M arie  guckte suchend in  die Nische, erheitert verzog 
sich das Mündchen, und ein W ink rief ihren A lliirten  Friedrich 
herbei.

Dieser stutzte, als er das Pärchen betrachtete. I n  diesem 
Augenblick gewahrte Eugenie die indiskreten Geschwister und 
wollte sich aus den Mannesarmen befreien, wollte entfliehen; 
doch W ilhe lm  hielt sie wie m it eisernen Klammern umschlungen.

Friedrich empfand sofort den heiligen Beruf, eine K lärung 
der sehr vernünftigen m it seinen innigsten Wünschen zusammen
tretenden Angelegenheit zu bringen, und er brüllte m it seinem 
leidlichen B ierbaß: „J e n n i und W ilhelm  sollen leben hoch!"

Eugenie, von dunkler G lu t übergössen, wollte ih r liebes 
Gesichtchen und sich selbst verbergen; doch W ilhelm  zog sie m it 
sich empor, dem Bruder glückstrahlend die Hand reichend. D ie 
E ltern waren auch hinzugetreten und schauten m it Verwunderung 
auf die Gruppe.

Finster, fast drohend tra f Werders Blick den Sohn, der 
noch vor einem J a h r im  Leichtsinn den Abgrund hinunterge- 
taumelt und jetzt schon wagte, das Los dieses Mädchens an das 
seinige zu ketten.

Beängstigt schmiegte sich aber Eugenie an den Verlobten, 
als der Vater m it großem Ernste, jedes W ort betonend, sprach:

Abg. M esse! (freikons.) kann aus den Anführungen des Vorredners 
keinen Grund entnehmen, von dem Antrage der Kommission abzugehen. 
Der Zuzug polnischer Arbeiter zur Beschäftigung sei überhaupt nicht sehr 
groß, und es müsse die Wirkung der Anordnung des Ministers erst 
abgewartet werden. Eine Erweiterung dieser Anordnung würde die 
Kontrole sehr erschweren.

Abg. Ricke r t  (deutschfreis.) behauptet dem gegenüber, daß der Zuzug 
polnischer Arbeiter ein sehr starker sei. Der Antrag, die Petition der 
Regierung zur Erwägung zu überweisen, sei möglichst milde, da er dem 
Hause kein Urtheil zumuthe, und er werde für diesen Antrag stimmen.

Abg. Graf K a n itz  (kons.) verweist auf die zunehmende Polonisirung 
der östlichen Provinzen, die sich schon daraus ergebe, daß bei der letzten 
Reichstagswahl in diesen Provinzen 35 000 polnische Stimmen mehr 
abgegeben seien, als bei der vorletzten Wahl. M a n  solle daher dafür 
sorgen, daß die Gründe aus dem Wege geschafft würden, welche der 
Auswanderung der deutschen Arbeiter aus jenen Provinzen in die Hände 
arbeiten. Den Ausführungen Rickerts gegenüber verweise er auf die 
eigenthümliche Thatsache, daß die Arbeiter aus den Ländern mit billigem 
Brot in das Land mir theurem Brote hinüberströmen.

Abg. v. C z a r lin s k ib e to n t  nochmals, daß die politischen Erwägungen 
nicht dahin führen dürfen, die Landwirthschaft zu schädigen.

Die Petition wird alsdann, dem Antrage v. Czarlinski gemäß, der 
Regierung zur Erwägung überwiesen.

Eine Anzahl von Apothekern trägt in einer Eingabe den Wunsch 
vor, daß eine Einwohnerzahl von 8000 als zum Bestehen einer Apotheke 
in den Städten für ausreichend erachtet und Maßnahmen getroffen 
würden, um eine Vermehrung der Apotheken in diesem Verhältnisse 
herbeizuführen.

Die Petitionskommission ist zu dem Vorschlage gelangt, über diese 
Eingabe zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. P le ß  (Centrum) beantragt, die Petition der Regierung zur 
Erwägung zu überweisen.

Abg. D ie tz  (natlib.): Eigentlich müsse das Reich die gesammte
Apothekenfrage einheitlich regeln. Die freie Konkurrenz wirke nickt wohl
thätig auf das Apothekengewerbe ein; das bewiesen die Zustände in  
andern Ländern, wo in diesem Punkte Gewerbefreiheit herrsche, die 
Preise theurer als in Preußen und das Vertrauen zu den Apotheken im 
Publikum geringer seien.

Geheimer Medizinalrath K e h rs a n d t  bemerkt, die Apotheker ständen 
sich nickt schlechter als früher. Die ärmere Bevölkerung habe sich aller
dings früher im Ankaufe von Medizinen mehr Beschränkungen auferlegen 
müssen, als jetzt, wo die Krankenkassen die Kosten übernehmen. M an  
habe die Apothekenvermehrung, die thatsächlich bereits stattgefunden habe, 
den Ergebnissen der letzten Volkszählung angepaßt.

Das Haus beschließt den Uebergang zur Tagesordnung.
Eine Petition dahin, daß weibliche Personen zur Ausübung des 

Apothekerberufes zugelassen werden, beantragt die Kommission der Regie
rung als M aterial zu überweisen.

Abg. S e y ffa rd t-M a g d e b u rg  (natlib.) dankt der Kommission für 
das durch ihren Antrag den Damen bewiesene Entgegenkommen. Das 
Bedürfniß, die Frauen in ausgedehnterem Maße zu Berufszweigen 
zuzulassen, welche mit ihrer Natur vereinbar seien, sei unbestreitbar.

Abg. R ickert (deutschfreis.) freut sich über den Fortschritt, welcher 
mit dem Antrage der Kommission auf dem Gebiete der Frauenfrage 
gemacht sei.

Der Antrag der Kommission wird angenommen.
Eine Petition des Rabbiners Maybaum in Berlin um Gleichstellung 

der Rabbiner mit den Geistlichen der privilegirten Kirchen wird durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Eine Petition von Kanzleigehilfen an Gerichten geht an die Regie
rung zur Erwägung insoweit, daß bei den Schreiblöhnen mehr die 
höheren Sätze des Kanzleireglements zur Anwendung gebracht werden.

Nächste Sitzung: Donnerstag 12 Uhr. Tagesordnung: Antrag Rickert: 
Vorlegung des die Getreidezölle betreffenden M aterials durch die Regie
rung. Schluß 3Vr Uhr.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  10. J u n i 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern Nachmittag eine 
Konferenz n iit dem Reichskanzler General von C apriv i und ar
beitete m it dem Vertreter des zur Zeit beurlaubten Chefs des 
M ilitärkabinets, dem Oberst und Flügeladjutanten von Lippe. 
—  Heute Vorm ittag fand die Schlußbesichtigung der Garde
kavallerie im Regimentsexerziren vor Seiner Majestät dem 
Kaiser statt.

—  Se. Majestät der Kaiser beabsichtigt auch in  diesem 
Jahre den Bayreuther Festspielen anzuwohnen, falls sich eine 
Reise dorthin in das fü r den Sommer festgestellte Rciseprogramm 
einfügen läßt. D ie bestimmte Entscheidung w ird in  den nächsten 
Tagen erfolgen. Im  Falle eines Besuches des Kaisers in  
Bayreuth würde auch der Prinzregent von Bayern, der Protektor 
der Bühnenfestspiele, sich dorthin begeben.

—  D ie in  B e rlin  beglaubigten Militärattachees haben um 
die Erlaubniß nachgesucht, den großen bayerischen Manövern im 
Gefolge des Kaisers beiwohnen zu dürfen. D ie S u ite  des 
Kaisers dürste demnach aus mindestens fünfzig Personen 
bestehen.

„W ilhe lm , D u  durstest Eugenie nicht so schnell binden, D u  
wirst ih r noch zwei Jahr Frist gönnen; schwerlich wirst D u  
früher die Existenz fü r Dich und eine Fam ilie gründen können."

„V a te r !"  rief Eugenie jetzt m it stockender S tim m e, indem 
sie einen Schritt näher tra t, „nimmst D u  das Mädchen ungern 
zur Tochter an, dem D u seit fünfzehn Jahren schon Kindes
rechte und Vaterliebe gabst?"

Des Bürgermeisters Mienen erhellten sich. E r zog das 
junge Mädchen an seine Brust, sein Auge schaute seelenvoll auf 
sie nieder, als er laut und feierlich erwiderte: „M e in  K ind,
eine liebere Tochter konnte m ir mein Sohn nie zuführen."

W ie vor fünfzehn Jahren legte sich der dunkle B a rt auf 
die weiße S tirn .

Nur heute schlangen sich die Kindesarme fest um den Hals 
des Vaters, und von den rothen Lippen jubelte es: „Nicht zwei 
Jahre wollen w ir warten, nein, zwanzig; denn glücklicher wie 
heut als Braut kann ich nie werden."

„Dagegen lege ich entschieden Protest e in," nahm W ilhelm  
das W ort. „ Ic h  schaffe m ir B ro t;  dann hole ich m ir die B rau t, 
Vater, aus Deiner Hand."

F rau Werder nahm Eugenie in  ihre Arme und flüsterte: 
„D u  schriebst m ir oft, G ott müsse mich segnen, was ich D ir  
gethan; ich verrichtete nichts erwähnenswertbes, strebte nur, an 
Euch Kindern meine Pflicht zu erfüllen. Doch die letzten vier
undzwanzig Stunden haben mich gelehrt, daß ich nicht hundert-, 
nein, tausendfältig gesegnet b i n . " ---------

Schon war es M itternacht, als die Fam ilie noch immer 
traulich vereint war. Welchen Wechsel vermag eine Tages
ernte herbei zu führen. Gestern trauerte die vereinsamte, fü r 
alle lästige Waise noch tief, und heute haben sich die perlenden 
heißen Thränen zu einem leuchtenden Braut-D iadem gewunden. 
S ie  ist wieder Kind im  glücklichsten Familienschoße. —

Vom hohen Kirchthurme der Stadtkirche tönte die M itte r
nachtsstunde. Feierlich schallte der Festgruß: „Ehre sei Gott 
in  der Höhe und Friede auf Erden."

—  D ie Wiederherstellung des Königs von Württenibei 
schreitet fort. Der Monarch hat bereits das B ett verlassen.

—  D ie Meldungen erhalten sich, wonach der Abgeordn^ 
Hobrecht Oberpräsident von Westpreußen werden soll. Käme 
dazu, daß gleichzeitig Goßler das ostpreußische, Puttkamer ° 
pommersche Oberpräsidium erhält, so könnte man fast als GrB 
satz der jetzigen Regierung in  der Besetzung dieser Aemter 
provinzielle Vertrautheit der Kandidaten herauslesen. De 
Goßler ist seiner Geburt nach Ostpreuße, Hobrecht WestprE 
und Puttkamer Pommer. Auch Bennigsen hat sein O berM  
dium in  Hannover sicher zunächst seiner hannoverschen Lan 
Mannschaft zu verdanken.

Das Festessen zu Ehren des fünfundzwanzigjähriö 
Abgeordnetenjubiläums des Präsidenten von Köller wird " 
16. ds. im  „Kaiserhof" stattfinden. Von Seiten der Sta«.
behörden sowie der parlamentarischen Kreise ist allgemeine ^  . 
theiligung in  Aussicht gestellt. Der Reichskanzler von CaPs 
w ird  den Toast auf den Kaiser ausbringen. Der erste 
präsident Frhr. v. Heereman beabsichtigt die Verdienste des e 
geschätzten Präsidenten zu feiern.

—  Bei der Reichstagsersatzwahl in Meppen ist als 
folger Windthorsts Amtsgerichtsrath Brandenburg - Bersenm 
(Centrum) gewählt. Es war kein Gegenkandidat aufgestellt.

—  K a rl Stangen telegraphirt heute M ittag  aus Tir»? .
Sem enli: „ M i t  Freigelassenen unterwegs, alle gesund, F " '
B e rlin , bringe Bericht. Räuber waren Griechen m it 
gewehr, wollten nur türkische Regierung treffen; gegen
gene menschlich." -§

M ünchen, 10. Ju n i. D ie deutsche Fuhrwerks - Beru 
genossenschaft lehnte nach einer erregten DelegirtenversaMMM 
m it 22 gegen 21 Stim m en die Uebernahme der Rekonvale^ 
ten-Heimstätte Niederjchönhausen ab, dechargirte jedoch die "  
standschaft m it 20 gegen 13 Stimmen.______________  ^

Ausland.
K rakau , 10. Ju n i. Einer Meldung des „Czas" r- 

tras der russische General in  Sosnowice ein, um zu »» 
suchen, ob die militärische Organisation der russischen 6>r 
wache längs der österreichischen und preußischen Grenze , 
selbe im Kriegsfalle zur Verwendung fü r die reguläre 2" 
geeignet mache.

W ien , 10. Ju n i. Im  Hause der österreichischen Abge" 
neten widmete am Dienstag der Präsident Smolka dem , 
storbenen ehemaligen Ministerpräsidenten von Hasner 0 - 
Nachruf, welcher von dem Hause stehend angehört wurde. H. 
legte die Regierung das Gesetz gegen die Trunksucht m it e iE  
Abänderungen wieder vor.

R om , 10. Ju n i. Am Dienstag empfing König
in der vormals päpstlichen Stadt Orvieto die Huldigung^^

ein Beweis der
Bischofs. Es ist dies der erste derartige Fa ll in  dem 
päpstlichen Gebiet; derselbe w ird als ein Beweis d e r ^
Crispis Rücktritt erfolgten Besserung der Beziehungen 
Vatikan angesehen. ^

P a r is ,  10. Ju n i. Der M inisterrath beschloß am j 
beim Parlam ent den nothwendigen Kredit fü r die B E  , 
gung Frankreichs an der Weltausstellung in  Chicago 
beantragen. .§<

PeterSbnrg, 10. Ju n i. Viele nach Brasilien auSge^,
derte Fam ilie» sind vö llig  mittellos hierher zurückgekehrt; ^
zählen, die brasilianischen Pflanzer hätten sie mißhandelt , 
Sklaven; sie flüchteten deshalb nach R io de Janeiro, wo ^  
noch 1700 polnische und russische Flüchtlinge sind, welche selM 
zurückzukehren wünschen.

Odessa, 10. Ju n i. Beinahe die gesammten jüdische» ^ 
wohner Elisabethgrads wollen nach Palästina und Amerika " ,  
wandern. S ie  verkaufen ihre Besitzungen bis 10 pCt. "  
ihrem Werthe. Nach der Auswanderung w ird E lisa b e th s^  ^  
Garnisonstadt sein. Auch aus anderen Gegenden liegen ^
von Judenauswanderungen vor. I n  Odessa erließ der ^  
neur einen Befehl, demzufolge Juden nicht länger als » ^  
digte Börsenmakler in  Odessa zugelassen werden sollen. 
bezieht sich jedoch diese Maßregel nicht auf die jetzigen 
M itglieder des Börsenvereins, welche zwei D ritte l des! 
ausmachen. < gj-

N cw york, 9. Ju n i. Der französische L a n d w irtW  
minister ist hier eingetroffen, behufs Untersuchung der Tha l  x- 
daß mehrere Fleischer Pferdefleisch nach Europa und beso» x- 
nach Frankreich versenden, wohin bereits große Mengen ' 
t i r t  sind._____________________ __________ ^

Drovinziatnachrichten. !
-j-i- Culmsee, 10. Jun i. (Blitzscklag. Plötzlicker Tod). ^  

hatten w ir ein schweres Gewitter. E in  Blitzstrahl fuhr >» 
stall der Domäne Botsckin und augenblicklich stand das Gevau jF 
Flammen, über 300 Sckafe sind verbrannt. E in  milder Regen 
die Fluren und dürfte manchen Schaden, den die Nachtfröste der 
Tage angerichtet haben, wieder gut machen. — Gestern starb ver ^  
bescher Herr Feldt-Wittkowo plötzlich am Herzschlage im Alter 
Jahren.  ̂ ...

(*) Culin, 10. Jun i. (Verschiedenes). Gestern Abend ^
Blitz die Käthe der Besitzerwittwe Sichler in Klammer an und ^  ^ 
ein; 1 Kuh, 4 Schweine und fast das ganze M obiliar verbräm 
Die beiden hier festgenommenen Deserteure gehören dem  ̂ U
regiment G raf Schwerin in Graudenz an. —  Ein LehrerverelN" 
in Kl. Czyste gebildet. —  I n  der Weichsel ist am 3. d. M - ß F .  
des Fischers und Besitzers Ziemens in Scklonz ertrunken, ohne "Mk. v 
die Leiche bis heute gesunden hat. Der Vermißte hatte ca. ^  
sich. Der Vater hat eine Belohnung von 20 Mk. ausgesetzt > ,
jenigen, welcher Ausschluß geben kann.

(:) Strasburg, 10. Jun i. (Schützenfest. Feuer). Lebhaften.^ pe 
nehmen die Bürger an den großen Vorbereitungen zur rl ^ o». 
50jährigen Bestehens des hiesigen Schützenvereins, zu welcher o ^  
wärtige Vereine ihr Erscheinen zugesagt haben. Das umi ^  
gestern veröffentlichte Programm umfaßt zwei Festtage, d^u ^ir ^  
24. Jun i. Von den Gründern des Vereins sind noch 6 
Leben. —  Gestern Abend brach ein schweres, mehrere Stunden ,,ig
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen los. Mehrere ri 
stiegen in der Umgegend herauf. I n  Gorall wurde eine B a U ^ ^  
einschl. sämmtlichen Inventars ein Raub der Flammen. —  ^
brannte in der Nacht zum Sonntag ein Schasstall nieder. ^  ^
Schafe fanden in den Flammen ihren Tod.

Graudenz, 10. Jun i. (Fernsprecheinrichtung). Der
des Reichspostamts v. Stephan hat die Herstellung einer Stadt-rs .^  v .
einricktung für Graudenz nunmehr genehmigt. Die Anlage 
aussicktlich demnächst in Angriff genommen werden. Auf oe' 
Postgebäude wird zu dem Zwecke ein Thurm aufgebaut "^ro 
in welchem sämmtliche Verbindungsdrähte zusammengeführt

Gruppe, 8. Jun i. (Explosion einer Granate). Einsätze > 
werther Unglücksfall ereignete sich heute früh auf dem Schupp ĵe ^  
der 14jährige Sohn des Arbeiters Czulkowski aus Mötenau  ̂ ^  
zur Weide führte, fand er eine noch nicht krepirte Granate, ^te« 
nannten Blindgänger, mit welcher er sich sofort zu schaffen u



°uL nicht lange, als dieselbe explodirte und den Jungen arg 
/Mmnielte, u. a. ihm beide Beine abriß. E r wurde sofort ins Garnison- 

^h gebracht, ob er am Leben bleibt, ist fraglich; das ist wieder eine 
M nung für die leichtsinnigen Burschen, die es trotz des strengsten 
""do,z nicht unterlassen können, die gefährlichen Geschosse anzufassen.

(Ges.)
m Neuteich, 9. J u n i. (Pocken). Unter den russischen Arbeitern des 
^"'»bisitzerz G. in  Lindenau sind die Pocken ausgebrochen. Seitens des 
'amteten Arztes sind eingehende Anordnungen getroffen, um die Ber
gung der Krankheit nach Möglichkeit zu verhindern. 

j>„ Ansterburg. 9. Jun i. (Von den neuen Kavalleriesäbeln), welche in 
«V Armee eingeführt werden sollen, sind etwa 50 Stück dem hiesigen 
^Arnregiment zum Probeversuch übergeben. Die Waffe soll viel zweck- 

sein als der alte, schwere Kavalleriesäbel. Der neue Säbel ist 
»°rad« und hat einen G riff ähnlich wie beim Jnfanterie-Osfizierdegen. 
sM M lig tn b e il, 8. Ju n i. (Blutvergiftung). Gestern Vormittag tr 
,>». r Adbaubesitzer F. in Waltersdorf, als  ̂ ^  ^

aus einem Brett hervorstehenden Nagel 
^  daraus B lutvergiftung ein und innerhalb 
iüühn todt

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. J u n i 1891.

G (M il itä r is c h e s ) .  Der Inspekteur der 1. Fußartlllerie-Jnspektion 
K ^ ^ a j o r  Kuhlmann tra f heute zur Jnspizirung des Fußartlllerie- 

vlnienis Nr. 11 hier ein.

„  trat
er über den Hof ging, 
in den Fuß. Es trat 
zwei Stunden war der

»um besoldeten Städtrath einstimmig gewählt, 
tz .7" (P e rs o n a lie n ) .  Der Referendar Nathan Bennheim ist zum 
». .̂Msassessor ernannt worden. — Der etatsmäßige Gerichtsschreiber- 

donin in  Culmsee ist zum Gerichtsschreiber m it der gleichzeitigen 
worden" Dolmetscher bei dem Amtsgerichte in  Löbau ernannt

P- T ' (A u s z e ic h n u n g e n ). Dem Vizefeldwebel Niemann im vomm. 
Is °"'ttba,aillon N r. 2 ist die Rettungsmedaille am Bande, dem Pionier 
"^den demselben Bataillon das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

(S ta d tv e ro rd n e te n s itz u n g  vom  10. J u n i) .  Anwesend 
A w ^ 2 9  Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Pros. Boethke. 
Dr des Magistrats die Herren Bürgermeister Sckustehrus, Kämmerer 
stj,'., erhardt, Stadtbaurath Schmidt, Oberförster Schödon, Stadträthe 
d j," " . Rudies, Schwartz. — Vor E in tr itt in  die Tagesordnung wird 
«Ntln I "  «inen S tv. wegen Zuspätkommens verhängte Ordnungsstrafe, 
Firm « "d früheren Beschlüssen, niedergeschlagen. E in  Schreiben der 
!»tim." . und Schütze, betr. die Anlage der Wasserleitung und Kanali- 

" "  Krankenhause, w ird als Berathungsgegenstand auf die nächste 
von a Ä.UUNA gesetzt. — 1) Der Magistrat beantragt, die Hundesteuer 
M ,« <6 Mk. in  den Vorstädten) aus 15 Mk. gleichmäßig zu er-
in !">  «Me Veranlassung, in  den Vorstädten eine niedrigere Steuer als 
der «  Innenstadt zu erheben, lieg- nicht vor, da heute die Bewohner 
»Uck °*"ädte ium Theil wohlhabende Leute seien und die Stadt jetzt 

Aufwendungen für sie mache. I n  der Debatte sprechen sich 
lieber." Redner fü r die Erhöhung aus und bringen eine Reihe von 
Hund , en zur Sprache. S tv. Kolinski ersucht den Magistrat, die 

MUern."°"
A,

zur Sprache.
re strenger innezuhalten und dem Hunde-Unwesen mehr zu 
Stv. D r. Lindau führt mehrere Beispiele an, wo Personen 

jetzH ̂ "griffe der Hunde zu Sckaden gekommen sind. Die Hunde seien 
Er nur eine Belästigung, sondern sogar eine Gefahr geworden. 
Ä>avn mtt, daß die Polizeiverwaltung für Thorn und Umgegend den 
Erlan °iwang einführe. Bürgermeister Schustehrus bemerkt, daß die 
,>.??MNa ein.8 ?>undesänaers lanae Keit nicht möglich w ar;

kiNn« > ° mit dem Uebelwollen des Publikums zu kämpfen. E r ver- 
->uz.„"'rdt, daß das Halten der Hunde zum Unwesen, ja zur Gefahr
iwana »et sei, und werde die eventuelle Einführung des Maulkorb- 
Ûrck f  Auge behalten. S tv. Feyerabendt macht auf die Belästigung 

dar^MNde öffentlichen Lokalen aufmerksam und fragt an, ob die 
o^ügliche Polizeiverordnung nicht mehr gehandhabt werde. 
Mer Schustehrus erwidert, daß die Verordnung noch bestehe 

Habens °us Anzeige hin Strafen verhängt werden. Die Polizeibeamten 
N>"d° derartigen Dienst, daß sie schwer alles beobachten können. E r 

die Sache im Auge behalten. S tv. Sand bemängelt, daß den 
«Kindes, ?"°n  die Kontrole der Hunde überlassen ist; infolgedessen werde 
lu Hälfte der Hunde nicht registrirt. E r gebe dem Magistrat
die k l  agen, ob nicht am praktischsten die Hausbesitzer in ihren Häusern 
N-en, "^feststellen und der Polizeiverwaltung melden möchten. Nach kurzer 
7- Sf ^ E u s s io n  w ird die E rh ö h u n g  der H u nd es teu e r g e n e h m ig t, 
der » 7 ^  Freilassung eines erwerbsunfähigen Arbeiters von Zahlung 
'»ftvn?>Uumnalsteuer w ird bis auf weiteres bewilligt. — 3) Die Ent- 
ltztzg/q^aer Rechnungen der Steuerreceptur fü r die Jahre 1888/89 und 
Ata»»," wird vertagt, bis der Magistrat die Beläge beibringt. — 4) Der 
?"'tirün Z u tra g t,  die Ausgaben beim S t. Georgen-Hospital nach E r
den desselben um sieben Hospitaliten zu erhöhen, und zwar für 
>ür v ,n  20 auf 30 Mk., fü r den Vorsteher von 100 auf 140 Mk., 
v>a» snr,Reinigen der Schornsteine um 8 Mk. S tv. Kolinski bemerkt, 
'»st Werft «n die Hausbediensteten denken, welche vermehrte Arbeits- 

Stadtrath Schwartz erklärt, daß die Löhne des Knechts und 
Ü^Nen? " "  l°ßten Etat fast um ein D ritte l erhöht seien; auch be- 
d'rjenj N' jetzt bessere Räume. Die Forderung wird m it Ausnahme 
Ehrend, sür den Vorsteher bewilligt, da die Stellung deS letzteren ein 
erfolg, '  m und die Vergütung nur zur Deckung direkter Ausgaben 
a»'»s!en^>^ Auf Borschlag des Oberförsters hat der Magistrat be- 
Mtisa,'d>e Gehälter der Reviersörster gemäß den Gehältern der übrigen 
^0^-l2e^> Subalternbeamtcn zu erhöhen. Während das Gehalt jetzt 
7>üsse N  beträgt, soll eS künftig bis 1400 Mk. steigen. Die Aus- 
skij den Antrag abgelehnt, da die Gehälter der Förster erst vor
A  S taa.^" aufgebessert seien, die letzteren nicht schlechter ständen als 
schödon?i?"si» und früher zum Amte kommen als dort. Oberförster 

»surivortet in Innrerer Aussübruna den Maaistratsantraa und!"f>ft non?^urwort«t in längerer Ausführung den Magistratsantrag und 
!»ls«, d a ^"llich  daraus hin, daß das Dienstland sich schwer verwerthen 

Tald» während der Bestellung und der Ernte die Förster in  
^>». T g°^ 'iu ren  beschäftigt seien. Die Nebeneinnahmen seien gering. 
Unstig,n »°e ürwortet den Antrag namentlich im Hinblick auf den 
Laster s,.«s»rstetat. S tv. Fehlauer meint, die Beziehung auf die königl.

A t  gerechtfertigt. Dort zahle die große Staatskasse, hier die 
"e b rj» ,'° 'M e ; der finanzielle Rückickritt der Stadt sei unverkennbar. 
Mister die Gehälter bereits um 33 '/, pCt. aufgebessert. Bürger-
, 'S«. du i?^eh rus  erklärt, daß es gerade im Interesse des StadtsäckelS 

entsprechendes Gehalt Beamte von guter Q ua litä t heranzu- 
w")aadw.„ ?Ew noch S tv. Feyerabendt m it Rücksicht auf die gesteigerten 
di^altsautt?»'' Farstkasse und aus die höheren Arbeitsleistungen für die 
o ^ » r la n .  ? "u n g  gesprochen, w ird sowohl ein Antrag des S tv. Adolph, 
d. »Uch L ' z u r  Berathung des ForstetatS im Herbst zu vertagen, 
>.? Rech«,,/! Magistratsantrag abgelehnt. — 6) Von der Superrevision 
»i ^ üb»«"^ ^Es Elenden-Hospitals pro 1889/90 sowie von dem Pro- 
x,""Nt di, «E am 27. M a i stattgehabte Revision der Kämmereikasse 
tz!?ch den . rsammlung Kenntniß. — 7) Die zur Untersuchung der 
tzi?den .^ 'U sh o fb a u  am Henius'schen Hause angeblich entstandenen 
»,.? gUno «???rdnklen drei Sachverständigen haben im Wege gütlicher 
loiö̂ E von > »kau HmiuS eine Entschädigung von 200 Mk. vereinbart,

Artushoses be- 
der auf 

18000 Mk.

„aöT'r von < v">u Henius eine EMUyaolgung von vc
d^'gt Versammlung aus dem Baufonds des Artus!

Mit Magistrat, zwei weitere Hypotheken desselben Grund-
^  erwerben. — 9) Der Magistrat legt den Bericht 

^  Resultate der städtischen Sparkasse pro 1890 
- ^ w e  vor. Den kauvtsäcblicken Grund für die vermin-Den hauptsächlichen Grund für die vermin- 

Kämmerer D r. Gerhardt in  den erhöhten 
M ittlerweile haben 7 S tvv. den Antrag einge-

die Berathung über die Verpachtung des Artus.
Der Antrag w ird als dringlich anerkannt und in die 

? ^ u n g  verwiesen. — 10) Die Regierung verlangt, daß 
. ^ o h r  fü r die Beaufsichtigung der hiesigen Vieh- und^ o y r  fü r die Beaufsichtigung der hiesigen Vieh- und 

werde. Herr Stöhr beansprucht 180 Mk., welche 
daL ^agjstr„Er v. I .  ab nachzuzahlen wären. Die Ausschüsse beantragen 

. "suchen, bei der Regierung dahin vorstellig zu werden,

vieles Ersuchen aussichtslos ist, va nur veam- 
die L , E vle Aussicht führen dürfen, wird dieser Antrag abgelehnt 

^unime von 180 Mk. bewilligt. — 11) Von der Wahl des

Kassenassistenten W urll aus Bromberg zum Kämmereikafsenbuchhalter 
hierselbst nimmt die Versammlung Kenntniß. — 12) Die Wahlperiode 
des unbesoldeten Stadtraths Löschmann ist am 27. M a i abgelaufen. I n  
der heute vorgenommenen Wahl w ird Stadtrath Löschmann mit sämmt
lichen abgegebenen Stimmen wiedergewählt. — 13) Der Betriebsberickt 
der Gasanstalt pro A p ril 1891 weist einen Verlust von 1,2 pCt. gegen
4 pCt. im entsprechenden Monate des Vorjahres auf. — 14) Z ur Be
schaffung eines Apparats für die Gasanstalt zur Verarbeitung des Gas
wassers auf schwefelsaures Salz werden 4000 Mk. nach dem Vorschlage 
der liefernden Maschinenfabrik mit der Maßgabe bewilligt, daß der Kauf
preis erst dann gezahlt wird, wenn der Erlös aus dem Verkaufe des 
gewonnenen Salzes diese Summe erreicht. — 15) Der Fährpächter Huhn 
bittet, den am 1. Januar 1892 ablaufenden Vertrag über Pacht der 
Dampferfähre unter dem bisherigen Pachtpreise auf weitere 6 Jahre zu 
verlängern. Die S tvv. haben bereits im November v. I .  beschlossen, die 
Pacht am 1. J u l i öffentlich auszuschreiben. Die Angelegenheit hat die 
Versammlung früher mehrfach lebhaft beschäftigt und die Debatte bietet 
nichts neues. Unter Aufrechterhaltung des früheren Beschlusses w ird der 
Magistrat ersucht, die Pachtbedingungen in nächster Sitzung vorzulegen.
— 16) Die Versammlung nimmt Kenntniß von der definitiven A n
stellung des Bureaugehilfen Hauenstein, von der Kündigung des beim 
Artushofbau beschäftigten Architekten Duszynski, dessen Stelle nicht wieder 
besetzt werden soll, und von der Wahl des Forstassessors Baehr zum 
städtischen Oberförster. — 17) Der Vertrag mit der Badeanstaltsbesitzerin 
Wittwe Szymanska wegen des Badens unbemittelter Frauen und Mädchen 
gegen eine Vergütigung von 300 Mk. wird genehmigt. A ls Badezeiten 
sind Montag, Mittwoch und Freitag mittags von 12 Uhr ab festgesetzt.
— Zum Schlüsse der öffentlichen Sitzung verabschiedet sich der zum 
letztenmal als Magistratsmitglied anwesende Oberförster Schödon mit 
warmen Dankesworten für das Entgegenkommen und die Anerkennung, 
die er bei den städtischen Behörden gefunden. E r werde in seinem neuen 
Amte als königl. Oberförster in  Gollub in Connex mit Thorn bleiben 
und bitte um freundliches Andenken. Der Vorsitzende widmet unter der 
Aeußerung des Bedauerns über den Fortgang dem Scheidenden ehrende 
Worte, welche den Dank der Bürgerschaft fü r die sorgsame Pflege des 
Waldes und die Mehrung der Einkünfte durch den Oberförster aus
drücken. — Es folgt geheime Sitzung.

— (S c k u ls p a z ie rg a n g ). Heute Nachmittag 2 Uhr unternahmen 
die Knaben-Mittel- und Elementarschule ihren Sommerspaziergang nach 
dem Ziegeleiwäldcken. Der durch Fahnen belebte Zug nahm seinen 
Anfang vom Hofe der Mittelschule in der Gerechtestraße und bewegte sich 
unter Vorantritt der Artilleriekapelle, welche die Schritte durch muntere 
Märsche förderte, durch die Breitestrabe über den altstädtischen Markt 
durch das Bromberger Thor hinaus ins Freie. Angehörige der Schüler 
begleiteten den Zug, die Mehrzahl pilgerte erst später hinaus, um sich in  
freier Natur mit ihren Kindern zu ergötzen.

— (L e h re rv e re in ) .  Sonnabend den 13. d. M ts., nachmittags
5 Uhr, Sitzung im Wiener Cafä zu Mocker. Tagesordnung: 1. Vortrag, 
2. Anträge und Mittheilungen.

— (S tra ß e n b a h n ). Die Neubaustrecke der Straßenbahn von der 
Schulstraße bis zum Kinderheim ist heute Nachmittag in Betrieb genommen 
worden.

— (D e r F e c h tv e re in  T h o rn )  w ird am Sonntag Nachmittag 
im Ziegeleipark ein großes Sommerfest veranstalten, bei welchem auch 
wieder das drollige Hunde-Wettrennen in Szene gesetzt wird. Ueber den 
In h a lt  des äußerst reichhaltigen Programms verweisen w ir auf das 
Inserat in heutiger Nr.

— (K o n z e rt) . Am nächsten Sonntag abends Vs8 Uhr giebt die 
Gesangsabtheilung des Turnvereins im Verein m it der Kapelle des 
Infanterieregiments v. Borcke im Schützengarten ein Vokal- und Jnstru- 
mentalkonzert. Aus dem Programm heben w ir  folgende Gesänge hervor: 
„Frühlingssonne" von Oesten, „M uß  ich nun wandern gehn" von 
Dregert, „Das Lied vom W ein" von Lux, ferner „Gothenzug" von 
Schwalm und „Wanderlied" von Kuntze, letztere beiden m it Orchester
begleitung.

— ( U n fa l l) .  Gestern Nachmittag wollte ein Wagen die in  der 
Klofterstraße belegene Ausfahrt des Hotels „D re i Kronen" verlassen, als 
ein anderer Wagen eben in  den Thorweg einbog. Der Führer des 
letzteren riß seine Pferde zurück, und diese drängten nun den Wagen 
rückwärts bis an das gegenüberstehende HauS, vor welchem auf einer 
Bank ein kleiner Knabe saß. Die Hinterräder des Wagens quetschten 
dem Knaben beide Beine so erheblich, daß ärztliche H ilfe herbeigeholt 
werden mußte.

— (G e fu n d e n ) wurde ein Armband, ein Paar Handschuhe, ein 
Pincenez in Grünhof, ein Spazierstock auf dem Trajektdampfer. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (V o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,82 Meter ü b e r Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen ist auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg" m it voller Ladung aus Danzig 
resp. Bromberg und der Dampfer „A nna" m it Ladung auS Danzig. 
A uf der Thalfahrt tra f der Dampfer „A lice" m it Weizen und Kleesaat 
beladen hier ein.

M annigfaltiges.
( B i l d  a u s  d e r  W e l t s t a d t  B e r l i n ) .  Der  Kaiser 

wurde, von einer Spazierfahrt am Sonnabend heimkehrend, 
Zeuge eines Unglücksfalles. E in  sechsjähriger Knabe, welcher 
m it mehreren Altersgenossen am Ufer des Landmehrkanal« sich 
durch Spielen vergnügte, stürzte plötzlich über die Böschung ins 
Wasser. Unter dem sich ansammelnden Publikum befand sich 
auch ein M a jo r, der sich sofort seines Uniformrockes entledigte 
und ins Wasser sprang. D er Knabe w ar, nachdem er in die 
Fluten verschwunden w ar, nicht wieder aufgetaucht. Trotz des 
schnellen, hochherzigen Eingreifens des M ajors w ar es ihm nicht 
möglich, den Körper des Knaben aufzufinden. D er Kaiser, der 
grade vorüberfuhr, ließ sich von dem soeben ans Ufer getretenen 
M a jo r eingehend Bericht über den Unglücksfall erstatten. D ie  
von Schiffern vorgenommenen Versuche, die Leiche des Knaben 
aufzufischen, blieben erfolglos. Dagegen entdeckte man —  die 
Leiche eines ungefähr achtzehnjährigen Mädchens. D ie  Unglück
liche hatte anscheinend den besser fituirten Ständen angehört. 
B ei der Leiche fanden sich außer goldener Uhr und Kette mehrere 
Ringe und verschiedene Werthgegenstände. D ie Leiche wurde 
nach dem Schauhause gebracht, aber erst am späten Abend, 
nachdem sie mehrere Stunden lang nur leichtverhallt am Ufer 
gelegen hatte.

( B o c h u m e r  S t e u e r p r o z e ß ) .  Beim  Beginn der Dienstag- 
Sitzung erklärte der Staatsanw alt, daß durch die seitherige 
Voruntersuchung wider Baare die Mitwissenschaft des letzteren 
an den angeblichen Stempelfälschungen in keiner Weise erwiesen 
sei. E r könne sich heute nicht darüber äußern, ob Unregel
mäßigkeiten vorgekommen seien, jedoch dürfte er sagen, daß 
bisher so gut wie nichts erwiesen sei.

( D i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  G e n e r a l  - S t r e i k -  
k o m m i s s i o n )  befindet sich in  der unangenehmen Lage, jetzt 
zugeben zu müssen, daß der Streik der Tischler in M ainz und 
der der Tabakarbeiter in Trachau bei Dresden verloren ge
gangen find. M it  diesen beiden letztgenannten Streiks hat die 
Sozialdemokratie, vom großen Hamburger Cigarrenarbeiterstreik 
angefangen, in fortgesetzter Reihe 27 verloren und dabei nach 
annähernder Schätzung 1 M illio n  M ark Unterstützungsgelder 
zugesetzt.

( E i n  Geschenk,  e i n e s  K a i s e r s  w ü r d i g ) ,  haben die 
Verwaltungen der sämmtlichen österreichischen Eisenbahnen dem 
Kaiser von Oesterreich übergeben, einen neuen, für ausgedehn
tere Reisen bestimmten Hofzug. Es besteht derselbe aus acht 
Wagen, wovon drei sechsräderig und fünf achträderig, aus einem 
Dienst-, Gepäck- und Beleuchtungswagen, einem Wagen für die 
Hofbedienten, einem für die Begleitung des Kaisers m it vier

Abtheilungen und einem S alo n , einem Speisewagen m it drei 
Abtheilungen: Speisesaal für 16 Personen, Rauch- und A n
richteraum, ferner aus einem Küchenwagen m it allen Erforder
nissen der Küche, einem zweiten Wagen für die Begleitung des 
Kaisers mit vier Abtheilungen, endlich, den Zug abschließend, 
aus einem Wagen für die Dienerschaft und das kleinere Gepäck. 
D er ganze Zug ist elektrisch m it beliebig matt zu stellenden oder 
auszulöschenden Flammen beleuchtet, die dazu gehörige Dam pf
maschine, sowie die Elektro - Dynamomaschine befinden sich im  
ersten Wagen. Alle Wagen find m it den neuesten Einrichtungen 
und aufs glänzendste ausgestaltet und der kaiserl. Speisesaal zeigt 
drei prachtvolle Deckengemälde. D er Monarch nahm sofort eine 
Probefahrt gegen Penzing hin und zurück vor und stattete den 
anwesenden Vertretern der Bahnen seinen wärmsten Dank ab.

( A u s  d e m f r e i e n  E n g l a n d ) .  D er P rin z von W ales  
trägt, wie sich bei dem Baccaratspielprozeß herausgestellt, stets 
die Baccarat-Spielmarken m it sich und brachte sie auch m it nach 
dem Landgute der Brüder W ilson, im Falle man damit nicht 
versorgt wäre! Dies hat in den Kreisen, die gegen die grassirende 
Spielwuth ankämpfen, schlimmes Aergerniß erregt, und deshalb 
haben die kalvinischen Methodisten am 5. J u n i eine Kundgebung 
veranstaltet und folgende Erklärung an den Prinzen eingesandt: 
„ W ir  bedauern, daß Seine königliche Hoheit ein Spieler sind 
und daß Hochdieselben durch I h r  Beispiel eine der verderb
lichsten und schlimmsten Formen des Hazardspiels fördern. 
W ir  erlauben uns auch Euer königl. Hoheit unterthänigst darauf 
aufmerksam zu machen, daß Hochdieselben durch eine solche Auf
führung das religiöse Gefühl des Volks verletzen, das Ansehen 
des königl. Hauses herabsetzen und die Anhänglichkeit an den 
Thron schädigen."

( D i e  H e u s c h r e c k e n p l a g e  i n  M a r o k k o )  ist in fort
währendem Wachsen begriffen; der diesjährigen Getreideernte droht 
Vernichtung. D er S u lta n  hat befohlen, daß jeder Einwohner 
des am meisten gefährdeten Bezirks drei Tage hintereinander 
Heuschrecken tödten soll. Trotzdem wird das Auftreten einer 
Hungersnoth befürchtet._________________________________________

Briefkasten.
Herrn E. hier. — Das Einkommen aus Privatvermögen (Zinsen :c.) 

wird, wo nicht sichere Unterlagen vorhanden sind, nach Ermessen der 
Einschätzungskommission festgesetzt, dem Einkommen auS Gehalt zuge
rechnet und mit dem v o l l e n  B e t r a g e  zur StaatSsteuer herangezogen.

Telegraphische Pepesche der „ Ihorner Aresse".
B e r l i n ,  11. Jun i. I n  der Beantwortung der Jnter- 

pellation deS Abg. Rickert, betr. Vorlegung des die Getreide
zölle betreffenden M ateria ls  durch die Regierung, erklärte 
in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses der Reichs
kanzler v. Caprivi, die Regierung müsse gegenüber der 
Kornzollfragc den bisherigen Standpunkt beibehalten.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________________________________________11. J u n i 10. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3*/- <>/<,.....................
Polnische Pfandbriefe 5 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/s Vo . . .
Diskonto Konnnandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten...............................

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i ....................................
September-Oktober..........................................
loko in  N ew york ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J u n i ...................................................................
J u n i - J u l i .........................................................
September-Oktober..........................................

R ü b ö l :  J u n i .........................................................
September-Oktober..........................................

S p i r i t u s : ...............................................................
50er lo ko ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er J u n i - J u l i ..................... .........................
70er Sept.-Okt....................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt.

2 4 1 -
2 4 0 -9 0

9 8 -7 5
7 4 -9 0
7 3 -
9 5 -6 0

18 2 -6 0
17 4 -8 0
2 3 5 -
2 1 1 -5 0
110-

210-

211—

207—70
1 9 4 -
5 9 -8 0
5 9 -6 0

resp.

5 1 -9 0  
5 0 -8 0  
4 9 -  
. 5 pC l

2 4 1 -1 5
2 4 0 -6 5

9 8 -9 0
7 4 -8 0
7 2 -6 0
96—

18 2 -2 0
174—50
2 3 3 -2 5
2 1 0 -7 5
109—75
2 0 9 -
210-  20 
207—50 
1 9 2 -7 0
60—20
6 0 -2 0

5 1 -8 0
5 0 -7 0
4 8 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  10. Ju n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftsloS. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,25 
M . B f. Loko nicht kontingentirt 51,25 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 11. J u n i 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matt, 122/3 Psd. bunt 236/7 M ., 124/6 Pfd. hell 233/40 M ., 
127/30 Pfd. hell 241/4 M .

R o g g e n  unverändert, 112/115 Pfd. 200/203 M ., 116/119 Pfd. 204/6 M ., 
120/122 Pfd. 207/208 M .

Gerste Brauwaare 158—163 M .
E r b s e n  flau, Mittelwaare 148— 150 M ., Futterwaare 145— 146 M . 
H a f e r  155-162 M .

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«

S t.
Barom eter Therm . W indrich

D atum MIN. oO. tung und 
Gtürke

Bewött. Bemerkung

10. Jun i. 2bx 748.2 - l-  16.5 10
9kx 750.7 -j-  11.7 10

11. Ju n i. 71m 756.9 -l-  9.3 6

S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 20 M inuten.

Ililarca llslis
88 rr. k»si 12 ̂ I»«ol»sn

(okne Olas)

sowie d ie  d r e i  S o r t e n
„Vino lla ? L 8 lo "

der Deutsch-Italienischen W ein- 
Im p o rt - Gesellschaft (Central- 
Verwaltung Frankfurt am M ain) 

- sind angenehme leichte italienische 
Naturrothweine, welche als woylbekömmliches Tischgetränk ganz be
sonders zu empfehlen sind, und deren Q ua litä t nach dem Ausspruch 
kompetenter Wemkenner von keinem der sogenannten Bordeaux-Weine 
in  aleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ita l. Gtaatskontrole 
wiro für absolute Reinheit garantirt. Zu beziehen sowie auch aus
führliche Preislisten sämmtlicher Marken der Gesellschaft in  Thorn durch 
6. ä. 6uk8vk, k. Zryminok!, W ind und Heiligengeistftraßen-Ecke.

86iÜ6N-86NgaIlN68, fou larll8 . 6renaäme8, 
6are8, fa l!lv8 , Uorveilleux, 8urak, zila88v rc. von 

8S  bis Mk. 12 per Meter versenden proben- und stück- 
weise porto- uno zollfrei an Jedermann zu wirklichen Fabrik- 

preisen. Muster umgehend.
Seidenstoff-Fabrik Union 

S li'Le iLV i' «L? O i«  in L U rL « !»  (Lelnveir:).



S ta ll  besonderer M eldung.
->eute Abend 8  U h r entschlief san ft 

nach kurzem schweren Leiden unser 
jüngstes Töchterchen

I  li e a
im  A lte r  von  3 J a h re n .

K o w r o ß  den 10. J u n i  1891.

Hauplmann I m p o r t «  
und F rau E l l e n  geb. k ' v l ü t .

Nach G ottes unerforschlichem D 8  
»  Rathschlusse entschlief heute V o r-  >
I  m itta g  9 V i U h r nach langen quä l- >
»  vo llen  Leiden m e in  lieber M a n n ,

M  unser gu ter V a te r, S chw iegervater, « 8  
W  G roßvater, B ru d e r und Onkel, der 
W  Besitzer

I  w i  um «  8
I  im  58. Lebensjahre, w as tie fb e trü b t W  
I  anzeigen

S t e w k e n  den 11. J u n i  1891 I  
die Hinterbliebenen. W  

D ie  B eerd igung finde t S o n n ta g  W
>  N achm ittag 2 U h r vom  Trauerhause W
>  aus statt.

H err Oberbürgermeister 
hat bei seinem Scheiden aus Thorn  
dem von ihm iin  vorigen Jahre neu
angelegten Fonds zur Unterstützung 
entlassener Zöglinge des städtischen 
Waisenhauses und des Kinderheims

Dreihundert Mark
überwiesen und dabei hervorgehoben, 
daß die Fürsorge fü r die Kinder nach 
der Entlassung aus der städtischen 
Armenpflege in  den so entscheiden
den Jahren der Entwicklung derjenige 
Zeitpunkt ist, in welchem augenblick
lich ein Einsetzen der Privatw ohl- 
thätigkeit ganz besonders wiinschens- 
werth ist.

M it  dem herzlichsten Danke haben 
w ir  dieses Geschenk entgegengenommen, 
und wünschen w ir, es möchte dazu bei
tragen, andere mildgesinnten Freunde 
der Anstalten gerade auf dieses so 
brennende Bedürfniß aufmerksam z« 
machen.

T horn  den 1. J u n i 1891.
D ie  Waisenhaus- u. Kinderheims- 

D eputation.

Polizeiliche Bekanntlnachuug.
E s w ird  zur a llgem einen K e n n tn iß  ge

bracht, daß bei einem Pferde des K a u fm a n n s  
H e rm a n n  D a n n  hier, Neustadt —  Gerechte
straße —  N r .  121 die R ohw urm krankhe it 
konsta tirt und  die T ö d tun g  des P ferdes d ies
seits angeordnet w orden ist. D as  zweite 
P fe rd  des G enann ten , ein Hirschbrauner 
W allach, ohne Abzeichen, 6 J a h re  a lt, 1,58 
m hoch, ist a u f die D aue r von  6 M o n a te n  
u n te r polizeiliche Beobachtung gestellt und  
befindet sich in  einem S ta lle  des Grundstücks 
Neustadt — Gerechtestraße -  - N r.121  hierselbst.

T h o rn  den 11. J u n i  1891.

D ie  Polizei-Verwaltung.

Neubau bes Proviant-Amts 
zu Wesen.

Nachstehende A rbe iten  zum N eubau eines 
A m ts - und  Dienstwohngebäudes, eines G e
treidespeichers und  eines Nebengebäudes 
sollen in  öffentlicher V e rd in g u n g  vergeben 
w erden.

Los 1 : E rd - und M a u re ra rb e ite n , ve r
anschlagt zu ru n d  12 500 M a rk ,

Los I I :  S te inm etzarbeiten, veranschlagt 
zu ru n d  2600 M a rk ,

Los I I I :  Z im m e r- und S takerarbe iten , 
veranschlagt zu ru n d  19 500 M a rk ,

Los I V :  Schmiede- und  Eisenarbeiten, 
veranschlagt zu ru n d  2300 M a rk ,

Los V : G laserarbeiten, bestehend in  ru n d  
255 qm V erg lasung .

D e r T e rm in  zur E rö ffn u n g  der Angebote 
ist a u f Freitag deu 19. Juni cr. vorm.
10V« U h r  festgesetzt.1>V« - ' . .»  . -

D ie  D e rd in g u n g su n te rla g e n  können a u f 
dem B a u b u re a u  eingesehen und  von  do rt 
gegen E rs ta ttu n g  der Abschriftsgebühren 
bezogen werden. Zuschlagssrist 3 Wochen.

G n e s e n  den 8. J u n i  1891.

D er Garnisonbaubeamte.
8o rg e ,

K önig licher R egie rungs-B aum eister.

Grundstück,
best. Lage, B rom bg. B orst., (am S tad tpa rk), 
Anschl. S traß enbahn  —  Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im l. 
Stock sowie Gart., Stalls, u. Wagen
remise —  alles neu re n o v ir t, ist im  Ganz. 
zu verm iethen ev. auch zu verkaufen. N äh. 
Gerberstr. 267 d._______
?>uchinacherstraße 187/88 ist die P a rte rre - 
^  W o h n u n g , 7 Z im m e r, Mädchenstube 
un d  Zubehör zum 1. Oktober zu verm ie then ; 
dieselbe kann auch frü h e r ge räum t werden.

1. fro kw v i'lL .

2 Wohnungen
)UM Preise von  85 un d  90 T h a le r p. a. v. 
s o f o r t  zu verm iethen C u lm erstr. 309/10. 
s L in e  re n o v irte  W o h n u n g , 6 Z im m e r, B a lkon  
^  und  Zubehör zu verm . K. ved rkok . 
E ine  m ö b lirte  W o h n u n g  Tuchmacherstr. 183.

Brc»»h«lz-Bcrka»f
im Wege des schriftlichen Aufgebots in der Königl. 

Obersörsterei Schirpitz.
I m  Wege schriftlichen Aufgebots soll folgendes Kiefern - Scheit- nnd 

Spaltknüppel-Holz aus dem laufenden Wirthschaftsjahre in  nachstehend ange
gebenen Kauflosen öffentlich verkauft werden:

Schutzbezirk Jagen Abtheilung
I S pa lt-

Scheitholz knüppelholz 

Raummeter

Nr.
der Kauf lose

L u g a u 199 1937 I
kk „ 477 I I
k, - 173 a 239 m

197 1503 IV
! „ 56 V

„ 39 V I
„ 198 88 V I I

48 V I I I
171 1804 I X

„  ! 263 X
20 X I

89 47 X I I
R u d a k  I 165 a 125 X I I I

D ie Gebote sind fü r den Raummeter Scheit- bezw. Spaltknüppelholz 
getrennt nach den oben verzeichneten Losen abzugeben und müssen m it 
der Aufschrift: „Gebot auf Kiefernbrennholz" versehen und versiegelt bis
spätestens

Montag den 15. Juni er., abends 7 Uhr
dem unterzeichneten Oberförster zugegangen sein.

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgesprochen, daß Bietender sich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft.

Später eingegangene Offerten haben auf Berücksichtigung keinen Anspruch. 
Z u r Eröffnung der eingegangenen Offerten im  Beisein der etwa er

schienenen B ieter steht auf

Dienstag den 16. Juni er., mittags 1 Uhr
im Geschäftszimmer der hiesigen Oberförsterei Termin an.

Die Verkaufsbedingungen können hier eingesehen, auch abschriftlich von 
hier bezogen werden.

D ie Forstaufseher 8 « I» o » < k  in  Podgorz, V r « l t« n 1 » » v l»  in  Czernewitz 
und in  Stewken ertheilen über die Hölzer auf Ansuchen münd
lich nähere Auskunft.

D ie  Schläge sind ca. 5 kn i vom Hauptbahnhof Thorn  und der Weichsel 
resp. 2 km von der Thorn-Posener Chaussee entfernt.

S c h i r p i t z  den 8. J u n i 1891.

Der Obersörster.

I » .
H ie rm it erlaube ich m ir  die ergebene M it th e ilu n g , daß ich m it heutigem Tage 

hierselbst Thornerftraße neben der Post ein

R i l l s t  O o i l l i l l i s s j o u s

Wss- landwirthfchastlicher Artikel
eröffne t habe und b itte  ick höflichst, m e in  junges U nternehm en gütigst unterstützen zu w ollen .

D urch V e rb in d u n g e n  m it den leistungsfähigsten F irm e n  b in  ich in  der Lage, m it 
billigsten Preisen und bester W aare  dienen zu können.

Hochachtungsvoll un d  ergebenst

>V. ( o i v r l l ^ ü v .
« l ls t  0 » m ii» l8 8 t« » ii8 -< S « 8 e I» L k t

Lulmsee.

M Z  W d e lm g M  j
z  M a rq u ise n  u . 8  ^  ^  0 r
« W e tte r -R o u le a u r«  . .  " " 's . . .  »

in  M öbelstoffen,

^W ette r-R ou le aux / 
Reparaturen 

 ̂ sowie A ufpo lste- 
ru ngen  werden 
g u t und b illig  

ausgeführt.

Plüschen, < !
Teppichen un d  <» 

P o rtie re n ,  ̂
W appen und .

V orhänge ! 
leihweise fü r  i 

Fest- j
Dekorationen. < 
> O O O O U « O « G

em pfiehlt sein Lager sämmtlicher Möbel in  N uß baum , M a h a g o n i und  B irken .

Wäschespinde,

!l. 8cl,gll.
Tapezier und Dekorateur

8eluIIsk'8li'L88e

IK le ide rfp ind e , 
s Bücherspinde, 

Trüm eaux,
^Toilettenspiegel

Schreibtische, 
Bettstelle, 

Kücken-M öbel

B ü ffe ts , 
llusziehetiscke,! 

Nähtische, 
S t ü h l e ,

u. s. w.
e o m p lv lls  r im m k i-L in r ie k lu n g k n

N E "  vom  einfachsten b is  zum elegantesten Genre.
in  bester A u s fü h ru n g  aus eigener W erkstatt 

« V  bei b illigste r P re is n o tiru n g . - W E

?i'ei8Vk>'reie!ini88e 8tstisn auf Wun8oli rue Venfügung.

W ir vfferiren

Kalkschlamm
zu Düngezwecke», den Waggon 
von 200 Ctr. mit l,01> Mark 
ab Culmsee.
LuelLerlsdrik Lulmsee.

I k v r U l l v r

MoIi-ii.IMtmlal1
von

1. 6lobig - Mocker.
' A u fträ g e  per Postkarte e rbe ten .'

Dem  geehrten P u b liku m  von Thorn und 
Umgegend empfehle ich mich zur A n lage von

Brunnen
jeglicher A r t ,  speciell Abessinierröhreu- 
brunnen. P rim a-R eferenzen zur S e ite ; b in  
zur Z e it a u f Dom. Landen bei B riesen 
beschäftigt. G efä llige  A n fra g e n  b itte  an den 
M o n te u r V r L p lk V  in  Landen oder direkt 
an mich zu richten. LT 
B ru n n e n - und Röhrenbaum eister, G r ä t z »  
Regierungsbezirk P o s e n .

3 0 0 0  M ls - r k
werden a u f ein Grundstück bester Geschäfts
lage T h o rn s  zu leihen gesucht. O ff. u n te r 
l(. l.. in  der Exp. dieser Z e itu n g  erbeten.

RkM-iiiidÄllNknschimk
werden m it

Gloria und Seide
schnell und  g u t bezogen bei

1. Mißest, Breiteftr. 447.

Gesetzlich
geschützt. Echten

Aerztlich
empfohlen.

Seb.KilkipsMchkaffcc
empfiehlt

die Wiener Kaffee-Rösterei
Neust. M a rk t und 

Schuhmacherstr. Ecke Culmerstr.

Nahrhaft,
billig.

6 4 " /  /0 R em , oder

lU ilin k ra u g k n -M lle l
beseitigt in  kürzester Ze tt durch bloßes Ueber- 
p inse ln  sicher, gefahr- und  schmerzlos jedes 
H ühnerauge, H o rn h a u t und  W arze. V o r r .  
L K a rto n  m it P inse l 60 P f.  bei

knlon Xoornara.

8rillant-^ufbür8tfarbsn
zum A u ffä rb e n  verblichener K le ider- 
und  M öbelstoffe in  a llen  N üancen 

ä F l .  25 und 50 P f.  
zu haben bei
k n lo n  X o o r^ a ra , Gerberstr. 290, D rog . 
L a u e r, D ro g ., Mocker.

Warriresschniiiche
he ilt gründlich und  andauernd

Pros. ktles. vr. kisenr
>Vivn IX, porreIIangL886 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
A rzneien. Daselbst zu haben das W e rk : 
Die männlichen Schwächezuflünde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. A u fl.)  
P re is  M k . 1,20 in  B r ie fm . ink l. F ra n k a tu r.

Am 16. Juni cr.
finde t bestimmt die Z iehung  der großen
Wormser Geldlotterie statt. H auptge-

>, 1 0 0 0 0  rc .;w in n e : M a rk  75 000, 30 000. 
n u r  baares Geld ohne jeden Abzug. 
O r ig in a l - Lose L M a rk  3,50 sind zu haben 
bei der H a u p ta g e n tu r von

v s k a r  o r a w e r l ,  Thorn,
Altstadt. M a rk t 162.

WoUsäcke, Wollband, Raps- 
pläne, Wagenpläne und 

Getreidesäcke
em pfiehlt b illig  L o n ja m in v o k n , Brückenstr.7.

Hochftiiit Gkmtiffklu
den C entner m it  3 M k ., lie fe r t fre i in s  H a u s  
^ni»nck Slüller, Culmerstr. 3 3 6 .

U V "  2  x r « 8 8 «  - H W

S v d ilc k L rö tz v »
zu verkaufen Backe 47. Z u  e rfr. H o f p t.

!Hobkldanku.Tisihlerhanl>!verkszeu8
zu verkaufen Tuchmacherstraße 155, pa rte rre .

Eine «tilk Wislhimislhiiik
steht b i l l i g ,. V e rka u f bei i » .

Geübte

Tiillku-Arbeitkliiinkn
sucht

ö. L u v in s d a , Warschauer Modistin,
Tuchmacherftratze >87/88.

Tüchtige Taillen-Arbeiterinnen
finden bei hohem Lohn von  so fo rt dauernde 
Beschäftigung bei

Nei-i-msnn 8eelig, Modebazar,
T h o rn , Breitestraße 84.

g L ro m b e rg e r V orstadt —  Schulstr. 170 —  
^  ist die 2. E tage, 6 Z im m er, Küche u. s. w . 
vom  1. Oktober d. I .  ab zu verm iethen.

L » g r ° ß n L - ! m ! ' . L ^ S K
eignend, zu verm . W a ld - un d  U lanen-
straßen-Ecke._________________ Zkow r-onek.
b^u lm ers traß e  333 ist die erste Etage vom  
^  1. Oktober, event, von  sogleich, zu verm . 

E . m öbl. Z . sof. z. v. C u lm erstr. 321.
H H ro m b . V orstad t N r .  162 mehrere kleine 
^  W ohnungen , 2 Z im m er, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm . P re is  60 b is 
8 0 T h lr .  N äh. A u s k u n ft C ulm erstr. 336, I  T r .

Cine herrschaftliche Wohnnng,
1. E tage, bestehend aus 6 Z im m e rn , 
E n iree , Küche und Zubehör ist von
sofort zu verm iethen. A u f  Wunsch 
w ird  Pserdestall nebst W agenrem ise
in nächster Nähe nachgewiesen.

S l » r « r l r r v , v l v » .

S e g le r , t r .  137 ist die I .  E tage v. I .  Ok- 
^  tober d. I .  a. f r .  "__________zu verm . N äh, das.

Umzugshalber ist eine kleine 
Wohnung von  sogl. b il l ig  zu 

verm iethen. Z u  e rfr. Gerechteste. 129, II.
E ine  kleine W o hn ung  zu v. b. 8. Krüger.

errschaftliche W ohnungen  zu verm iethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Kchutzen-Garleii'
F r e i t a g  den 12 . J u n i  "

Großes Äreich-CssU
von  der Kapelle des J n f.-R e g ts . v. -0° 

(4. P om n i.) N r .  2 l .  A
Anfang 8 Uhr. Entr-e 2» "

B o n  9 U h r ab 10 P f-_̂ ck g 1 ̂
S o n n ta g  den l l l  d.

von  abends V«8 Uhr ab: ,

Vocal- L  In8lnum6Mb>

gegeben von  der .

Gesangs - Abtheilt
des Turnvereins ^

und der Kapelle des In fan terie -^"
von Borcke.

FechtVerei«
T h o r n .  ....

ZmCröffnungberThoraerZtrlli"
bah^b. z. KinberheiN (Zitgelc^

am Sonntag, 14. Juni

Ä M k ls k -
Ziegelci-Etablissenic»'

'°Sk>>
^klaz
Srsiiq
SNich

L

V o m r o r t ,  .

ausge füh rt von  der Kapelle des 
P w n ie r-B a t. N r .  2 u n te r pers. Le'tuW  

Kapellm eisters H e rrn

Volksbelustigungen
a lle r A r t  L 1a W iene r

Verschiedene Glücksbuden, S""
Onkel, Blumen-Lotterie.

Ringspiele, Stoffe Ecken. Ek""  
Kabinet n. dergl-

vosonäoro Lllläordvlnstis«u>8
U m  7  U h r :

Numle-Mttsillii!»
in  drei A b th e ilu n g e n :

R ennen fü r  große —  m itt le re — u.klemev
D ie Sieger

erhalten werthvoüe Präm ien^,
M e ld ung en  b is  6  U h r  an der 
(F ü r  die p. t. Hundebesitzer ist an de 

ein besonderer R a u m  abgeschlE  '
U m  8  U h r :  Aufsteigen des ,i

bullbsllonr,.cxce!r«>.s.
(M it fa h re n  nach U ebere inkunft

V ere ins-Lu ftsch iffe r gestatt» ^  g
N . i R i i . t .  i t t  ,1^^

A n s a n g  n a c h m itta g s  4  U q -'

gesch,
Eiben
r-iser

^rl>.

«an,
"»L

hche

Kok,

"Nr

l»NIi

der,

i-öil
ivilj

Mitglieder ä Person 3V 
K in d e r erhalten gegen Z a h lu n g  von 

an  der Kasse ein Los zur

K in k lo n -Io m b o la '^
in  welcher jedes Los S ^ . Kkll

H M "  D ie  S traß enb ahn  stellt 
s o n s tim  Betriebe befindlichen T o u ^  ^  .
besondere W agen von  der Altstadt. ^
ab in  Zw ischenräum en von  5
D er Vorstand. Das Fest^ o ^

Echt engl. Poitz>
empfiehlt slascheareis ,,,

r i > .  i R i , > i ^ '  5
B i e r  - B e r s a n

Hochfeine
Mntjcshernlßi

em pfiehltkilarurkie^icr^

Hause Brückenstr. 17 von

g r ö ß e r e  herrschaftliche W ^ h ^ l b - Ä  
d  straße 138 b, (renov.) n>-
G a rte n  und  P ferdesta ll zu verm- 
Gerberstraße 267 d pa rterre^
L) herrschastliche Wohnung-«

V orstadt Schuistraße N r . N » ' 
J u l i  d. J s .  ab zu

g lrü cke n s tra ß e  N r .  13 ist die 2.
^  m iethen. Z u  erfragen N r^ 4 4 ^ - ^

HmschGiche
(ev tl. m it  P ferdesta ll) und  eme l .
nim n OitßolilRv lind >i ^n u n g , 3 Z im m er, Zubehör und 
zu verm iethen durch C H n '-
__________ B rom bera . V o rs t .^ b b v ^ ^

Möblirtes Zimmer Gerstenst55^

. Goldenes ArnMÄi
verloren. Rückg. g. enspr.
D e rg ü tig . erb. K i lo n  l l o o r n ^ ^

Druck u»d «erlag von E. Dom brow skt i» Lhor«.


